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(54) Anbauleuchte

(57) Eine Anbauleuchte (13), wie sie vor einer Wand
oder insbesondere unter einer Tragplatte montiert wird
und in ihrem Umgehäuse (14) ein Strahlergehäuse (17)
für insbesondere eine Halogenlampe (16) aufnimmt, er-
hält ein gefälligeres Aussehen bei verbesserten licht-
technischen Eigenschaften, wenn zusätzlich zur inten-
siven Abstrahlung des Nutzlichts (15) aus dem Strahler-
gehäuse (17) heraus das Umgehäuse (14) eine Ab-

strahlung von Streulicht (31) um den hellen Nutzlichtke-
gel herum liefert. Dafür strahlt die Lampe (16) zusätzlich
durch die durchscheinende Wand des Strahlergehäu-
ses (17) in die lichtleitende Wandung (18) des Umge-
häuses (14) und / oder in den Hohlraum (27) hinter die-
ser Wandung (18) hinein. Die Helligkeitswirkung des
Streulichts (31) variiert mit der geometrischen Formge-
bung des Umgehäuses (14).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anbauleuchte ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Eine derartige Anbauleuchte ist handelsüblich
und etwa als die WIPO-Dreiecksleuchte auf dem Markt.
Sie ist dafür bestimmt, unter eine Montagefläche etwa
in Form der horizontalen Bodenplatte eines Ober-
schrankes über einer Arbeitsplatte geschraubt zu wer-
den, um aus dem in ihr Umgehäuse eingesetzten
Strahlergehäuse heraus die Arbeitsplatte zu beleuch-
ten. Grundsätzlich kann eine solche Anbauleuchte aber
auch vor einer vertikalen Wand montiert werden, etwa
um die Absätze eines Treppenverlaufes auszuleuchten;
wobei dann zum Blendschutz z.B. die Lichtleistung re-
duziert oder die Abstrahlrichtung der Normalen auf das
Umgehäuse gegenüber verschwenkt wird. Andere An-
bauleuchten gattungsgemäßer Art bestehen aus einem
länglichen, auch gewöhnlich aus Blech abgekanteten
kastenförmigen Umgehäuse, in dessen der Befestigung
gegenüberliegende Oberfläche etwa eine Zeile von
mehreren gegen die darunter gelegene Arbeitsplatte
gerichteten Strahlerleuchten eingesetzt ist.
[0003] Bei allen derartigen Anbauleuchten besteht
ein unangenehmer Helligkeitskontrast zwischen der ört-
lich scharf begrenzten gleißenden Intensität der gebün-
delten Abstrahlung aus der Gehäuseöffnung des
Strahlergehäuses hinaus - zumal wenn es wie üblich mit
einer Halogenlampe bestückt ist - und dem Umgehäu-
se, in welches das Strahlergehäuse eingesenkt ist.
[0004] In Erkenntnis dieser Gegebenheiten liegt vor-
liegender Erfindung die technische Problemstellung zu-
grunde, bei einer preisgünstig fertigbaren und dennoch
in ihrer Erscheinungsform vielfältig abwandelbaren An-
bauleuchte gattungsgemäßer Art einen weniger kras-
sen Beleuchtungseindruck zu erzielen und dadurch die
Ausleuchtung visuell gefälliger zu gestalten und licht-
technisch noch zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß die Anbauleuchte gemäß den Merkmalen
des Hauptanspruches ausgelegt ist, wonach das topf-
förmige Strahlergehäuse mit einer lichtdurchlässigen
Wandung ausgestattet ist, durch die hindurch die ei-
gentlich in Axalrichtung des Strahlergehäuses abstrah-
lende Lampe auch noch quer dazu abstrahlt; nämlich
durch die Gehäusewandung hindurch in den seitlich
sich anschließenden Hohlraum hinein, der rückwärtig
durch die Montagefläche und im übrigen durch das Um-
gehäuse aus nun lichtdurchlässigem Material begrenzt
ist. Dieses Kunststoffmaterial ist vorzugsweise nicht
durchsichtig, sondern nur opak durchscheinend einge-
stellt und im Interesse einer diffusen Lichtabstrahlung
mit aufgerauhter oder entsprechend lichtstreuend be-
schichteter Oberfläche ausgestattet. Das führt in der
Einbauumgebung des Strahlergehäuses zu einer weni-
ger intensiven zusätzlichen, geometrisch nach Maßga-
be des Umgehäuses konfigurierten Lichtabstrahlung
und dadurch zu einer angenehmen Helligkeitsabstu-

fung vom hellen Lichtkegel des Nutzlichts aus dem
Strahlergehäuse zur dunklen Umgebung der Montage-
fläche hin, mit gedämpftem Ausleuchten der Umgebung
der hellen Nutzlichtzone auf der etwa darunter gelege-
nen Arbeitsplatte.
[0006] So wirkt das Umgehäuse des Strahlergehäu-
ses nun nicht mehr als bloßes, visuell eher störendes
Konstruktionselement zur Aufnahme des Strahlerge-
häuses, sondern als gefälliges Lichtobjekt. Diese Wir-
kung wird noch dadurch gefördert, daß seitlich durch
das Strahlergehäuse hindurch in das lichtleitende Ma-
terial des Umgehäuses Licht eingestrahlt wird, das dar-
aus dann an der aufgerauhten oder mit Rauhlack beleg-
ten Oberfläche des Umgehäuses in der Umgebung des
Strahlergehäuses großflächig abgestrahlt wird.
[0007] Jedenfalls werden für das nun strahlende Um-
gehäuse zweckmäßigerweise gefällige geometrische
Formen unabhängig von den Einbauerfordernissen für
das Strahlergehäuse in Betracht gezogen. Solche For-
men sind abgesehen von der rechtwinklig zur Montage-
platte begrenzten Kastenausbildung vor allem Formen,
die aus der Ebene der Einbauhöhe des Strahlergehäu-
ses zur Ebene der Montagefläche hin auslaufen, wie ein
stumpfwinkliger Hohlkegelstumpf, ein Tellerprofil oder
eine Hohlkugelkappe mit in ihren Polbereich eingesetz-
tem Strahlergehäuse, aber auch etwa ein in Draufsicht
dreieckförmiger oder rechteckiger Keil.
[0008] Bezüglich zusätzlicher Alternativen und Wei-
terentwicklungen sowie deren Vorteilen wird außer auf
die weiteren Ansprüche auf nachstehende Beschrei-
bung eines in der Zeichnung vereinfacht aber angenä-
hert maßstabsgerecht skizzierten bevorzugten Reali-
sierungsbeispiels verwiesen. Die einzige Figur der
Zeichnung zeigt im Axial-Querschnitt ein lichtdurchläs-
siges Strahlergehäuse in einem lichtleitenden, in die-
sem Falle flach hohlkegelstumpfförmigen Umgehäuse
unter einer Montagefläche.
[0009] Im skizzierten Realisierungsbeispiel liefert der
Unterboden 11 etwa des Oberschrankes einer Küchen-
zeile die Montagefläche 12 für eine Anbauleuchte 13.
Die weist in einem Umgehäuse 14 ein Strahlergehäuse
17 auf, das axial - und damit quer zur Montagefläche 12
- Nutzlicht 15 von einer hellen Lampe 16 abstrahlt. Bei
dieser handelt es sich insbesondere um eine Halogen-
lampe, gegebenenfalls aber auch etwa um eine kom-
pakte Leuchtstoff-Lampe vor einer planen Reflektor-
scheibe 32 auf dem Gehäuseboden des Strahlergehäu-
ses 17. Nicht sichtbar ist in der Skizze, daß im Interesse
eines axial flachen Strahlergehäuses 17 dessen Lampe
16 in einer quer zur Gehäuseachse 30 orientierten
Steckhalterung ruht und die Versorgungsleitung dorthin
durch eine Öffnung im axial hinteren Bereich des
Strahlergehäuses 17 sowie eine örtlich korrespondie-
rende Öffnung in der Strahler-Halterung 23 im Umge-
häuse 14 verläuft.
[0010] Bei skizzierten Beispielsfalle entspricht der
Durchmesser des handelsüblich topfförmigen Strahler-
gehäuses 17 der kleineren Deckfläche eines Umgehäu-
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ses 14 in Form eines flachen, stumpfwinkligen Hohlke-
gelstumpfes, dessen umlaufende Wandung 18 sich von
dieser Ebene axial bis zur Montagefläche 12 hin er-
streckt und so dort die große Grundfläche des Kegel-
stumpfes aufspannt. Ein kaft- oder formschlüssig auf die
Nutzlicht-Abstrahlöffnung 19 des Strahlergehäuses 17
aufsetzbarer Ring 20 ist als Berührungsschutz vor der
Lampe 16 mit einer Scheibe 21 ausgestattet und dient
im Übrigen als den Rand der Einsenköffnung 22 in der
Wandung 18 umlaufend radial übergreifend kaschieren-
der Kragen.
[0011] Das Strahlergehäuse 17 kann unmittelbar in
der Einsenköffnung 22 im Umgehäuse 14 kraft- oder
formschlüssig gehaltert sein. Zweckmäßiger sind je-
doch an die Wandung 18 hinter ihrer Einsenköffnung 22
achsparallel das Strahlergehäuse 17 umgebend ange-
formte Halterungen 23, etwa wie skizziert in Form eines
geschlossenen Hohlzylinders oder auch nur in Form
einzelner achsparalleler Zungen (nicht dargestellt). An
diese Halterung 23 können radial wirkende Federele-
mente angespritzt sein, aber bei Anwendung der Stan-
dardform von Halogenstrahlergehäusen 17 sind die
schon in deren hohlzylindrische Gehäusewandung inte-
griert.
[0012] Die Halterung 23 im Umgehäuse 14 zur Auf-
nahme des Strahlergehäuses 17 kann wie skizziert topf-
förmig mit einem geschlossenen Boden 24 ausgestaltet
sein, um der Montagefläche 12 gegenüber einen Wär-
meschutz zu realisieren und um durch diesen Boden 24
hindurch die Anbauleuchte 13 etwa mittels Schrauben
25 vor der Montagefläche 12 zu befestigen. Für diese
Befestigung genügt es insbesondere bei geringerer
thermischer Beanspruchung seitens des Strahlerge-
häuses 17 aber auch, statt eines geschlossenen Bo-
dens 24 an das innere Ende der Halterung 23 nur eine
diametral verlaufende Schiene anzuformen, oder sogar
nur einige kurze, quer zur Gehäuseachse 30 radial ab-
gewinkelte Laschen zur Aufnahme von Schraubenlö-
chern.
[0013] Bei dieser Montage der Anbauleuchte 13 liegt
der freie Stirnrand 26 des Umgehäuses 14, seiner Ein-
senköffnung 22 axial gegenüber, bündig gegen die
Montagefläche 12 an und begrenzt dadurch den Hohl-
raum 27 hinter der Wandung 18 des Umgehäuses 14.
Die axiale Höhe des Umgehäuses 14 ist zweckmäßiger-
weise etwas größer als die axiale Länge der Halterung
23; womit einerseits eine ringsum satte Anlage des Um-
gehäuses 14 gegen die Montagefläche 12 und anderer-
seits im Zentrum des Umgehäuses 14 eine zusätzliche
thermische Entkopplung gegeben ist, die erforderli-
chenfalls durch nichtmetallische Abstandhalter 28 etwa
in Form von Unterlegscheiben an den Schrauben 25
noch gefördert wird.
[0014] Zumindest die hohlzylindrisch umlaufende
Seitenwand des in das Umgehäuse 14 eingesenkten
Strahlergehäuses 17 besteht, wie dessen Halterung 23,
aus lichtdurchlässigem Material, etwa hitzebeständig
eingestelltem Acrylglas. Dadurch bewirkt die Lampe 16,

neben ihrer durch die Spiegelplatte 32 dominierten axia-
len Hauptabstrahlung von Nutzlicht 15, in Querrichtung
bezüglich der Gehäuseachse 30 eine Einstrahlung 29
in das lichtleitende Material der Wandung 18 des Um-
gehäuses 14. Aus dieser lichtleitenden Wandung 18
wird infolge deren Oberflächengestaltung die zentrale
Einstrahlung 29 großflächig wieder ausgekoppelt, um
dadurch das gesamte, das eigentliche Strahlergehäuse
17 einfassende, Umgehäuse 14 seiner geometrischen
Form entsprechend in Streulicht 31 erstrahlen zu las-
sen, was in wünschenswerter Weise visuell von der
sonst dominierenden, hellen zentralen Abstrahlöffnung
19 ablenkt.
[0015] Dieser Effekt der Verlagerung des visuellen
Eindrucks vom Zentrum zum Umgehäuse 14 hin wird
noch verstärkt, wenn dessen Wandung 18 zusätzlich
dadurch aufgehellt wird, daß auch noch, axial versetzt
gegenüber der Lichtleiter-Einstrahlung 19 in der Ebene
der Einsenköffnung 22, parallel zur Oberfläche der
Spiegelplatte 32 durch das Strahlergehäuse 17 hin-
durch eine Hinterleuchtung 33 der lichtdurchlässigen
Wandung 18 des Umgehäuses 14 in seinem Hohlraum
27 erfolgt.
[0016] Wenn entgegen der vereinfachten Darstellung
in der Zeichnung kein Umgehäuse 14 mit im Querschnitt
linearem Verlauf seiner Wandung 18 eingesetzt wird,
sondern etwa ein tellerförmig oder kugelkappenförmig
geschwungen verlaufendes und dementsprechend die
Abstrahlrichtung des Streulichts 31 variierendes Umge-
häuse 14, kommt die Oberflächengestaltung des Um-
gehäuses 14 besonders plastisch zur Geltung. Außer-
dem läßt sich dadurch die Intensität und räumliche Ver-
teilung der Streulichtabstrahlung 31 in der Umgebung
des Nutzlichts 15 konstruktiv in weiten Grenzen beein-
flussen.
[0017] Eine Anbauleuchte 13, wie sie vor einer Wand
oder insbesondere unter einer Tragplatte montiert wird
und in ihrem Umgehäuse 14 ein Strahlergehäuse 17 für
beispielsweise eine Halogenlampe 16 aufnimmt, erhält
somit erfindungsgemäß ein gefälligeres Aussehen bei
verbesserten lichttechnischen Eigenschaften, wenn un-
ter fertigungsunkritischem Übergang von Blech auf
lichtleitenden Kunststoff für das Umgehäuse 14 zusätz-
lich zur intensiven axialen Abstrahlung des Nutzlichts
15 aus dem Strahlergehäuse 17 heraus dessen Umge-
häuse 14 eine Abstrahlung von weniger intensivem und
dadurch die Formwirkung betonendem Streulicht 31 um
den Nutzlichtkegel 15 herum liefert. Dafür strahlt die
Lampe 16 zusätzlich durch die durchscheinende Wand
des Strahlergehäuses 17 hindurch in die lichtleitende
Wandung 18 des Umgehäuses 14 und / oder in den
Hohlraum 27 hinter dieser Wandung 18 hinein, wobei
die Helligkeitswirkung des Streulichts 31 gemäß der
geometrischen Formgebung des Umgehäuses 14 vari-
iert.
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Patentansprüche

1. Anbauleuchte (13) mit einem einen Hohlraum (27)
sichtseitig abdeckenden und gegen eine Montage-
fläche (12) anzulegenden Umgehäuse (14), in des-
sen Einsenköffnung (22) ein Strahler mit einem eine
Lampe (16) umgebenden Strahlergehäuse (17) ein-
gesetzt ist, welche der Einsenkrichtung des
Strahlergehäuses (17) entgegen aus dem Umge-
häuse (14) heraus Nutzlicht (15) abstrahlt, dadurch
gekennzeichnet, daß die Wandung (18) des Um-
gehäuses (14) aus durchscheinendem Material
zum Abstrahlen von Streulicht (31) ausgelegt ist
und das Strahlergehäuse (17) wenigstens im Berei-
che seiner die Lampe (16) ringförmig umgebenden
Wandung aus lichtdurchlässigem Material besteht,
wobei die Lampe (16) auch, quer zur Abstrahlung
von Nutzlicht (15), durch die Wandung des Strahler-
gehäuses (17) hindurch wenigstens in den Hohl-
raum (27) hinter der Wandung (18) des Umgehäu-
ses (14) einstrahlt (Hinterleuchtung 33).

2. Anbauleuchte nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, daß die Wan-
dung (18) des Umgehäuses (14) aus lichtleitendem
Material besteht und die Lampe (16) im Bereich der
Einsenköffnung (22) durch das Strahlergehäuse
(17) hindurch in die Wandung (18) einstrahlt.

3. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die lichte
axiale Tiefe einer hinter der Einsenköffnung (22) an-
geordneten Halterung (23) etwas geringer als die
des Umgehäuses (14) ist.

4. Anbauleuchte nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, daß die Halte-
rung (23) mit einem quer zur Achse (30) orientierten
Element (Boden 24) zur achsparallelen Aufnahme
eines Befestigungsmittels (Schraube 25) ausge-
stattet ist.

5. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Ein-
senköffnung (22) sichtseitig durch einen Ring (20)
abgedeckt ist, der mit einer Scheibe (21) vor der
Lampe (16) ausgestattet ist.

6. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Hal-
terung (23) einstückig mit der Wandung (18) des
Umgehäuses (14) ausgebildet ist.

7. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Wan-
dung (18), die den Hohlraum (27) hinter der Ebene
der Einsenköffnung (22) sichtseitig abschließt, im
Axial-Querschnitt nichtlinear, insbesondere kugel-

kappenoder tellerförmig geschwungen verläuft.

8. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Um-
gehäuse (14) nicht axialsymmetrisch und insbeson-
dere keilförmig ausgelegt ist.

9. Anbauleuchte nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ihr Nutz-
licht (15) winkelmäßig versetzt gegenüber der zen-
tralen Achse (30) des Strahlergehäuses (17) ab-
strahlt.
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